1. Korinther (1. Kor)

Absender: Der um seine Autorität kämpfende Paulus.

Adressaten: Die Korinther mit ihrem wenige geordneten, aber regen geistlichen Leben.

Thema: Streitfragen des Glaubens und des Lebens werden theologisch geklärt.

Ziel: Die Gemeinde soll dem Christusgeschehen entsprechen.
Grobgliederung:

· 1-4 Glaube => Die Botschaft vom Kreuz ist der Grund des Glaubens
· 5-14 Liebe => Liebe und konstruktives Sozialverhalten
· 15 Hoffnung => leibliche Auferstehung
Es gibt keinen geschlossenen Gedankengang, doch Paulus verknüpft Alltagsprobleme mit grundlegenden theologischen Argumentationen. Neben dem Prä- und Postskript, die viele Themen schon aufnehmen, werden am Anfang das Kreuz und am Ende die Auferstehung, sowie in der Mitte Sexualität, Götzenmahl und Gottesdienst abgehandelt. 

Im ersten Abschnitt (1,10-4,21) setzt sich Paulus mit einer Gruppenbildung Auseinander und plädiert für die Einheit in Christus. Dem schließt er das „Wort vom Kreuz“ an, das Torheit und Weisheit verkehrt. In 5-7 geht es um die Sexualität. Einerseits wirbt er für die Enthaltsamkeit, andererseits sieht er aber ganz pragmatisch in ehelicher Sexualität ein Mittel gegen viele Gefahren der Enthaltsamkeit. Kap 8-10 behandeln die Freiheit des Essens von etwaigem Götzenopfer, aber auch die Gefahren für schwache Gemeindeglieder. In 11-14 geht es um das Gemeindeleben. Besonders die Herrenmahlfeier, die keine Sättigungsfeier mehr sein soll und die verschiedenen Gaben, die allerdings im Leib Christi geeint sind, werden behandelt. In Kap 15 schildert Paulus die Vorgänge bei der Auferstehung.

Gliederung:

· 1,1-3

Präskript: Paulus + Sosthenes

· 1,4-9

Proömium, Das Thema: Der Reichtum an Gnadengaben klingt 
an
· 1,10-2,5

Christus ist uns Wahrheit von Gott geworden

· Ist der Christus zerteilt
· Die Weisheit der Welt ist Torheit vor Gott; Das Wort vom Kreuz ist Ev.; Die Törichten und Schwachen hat Gott erwählt
· Paulus hat in Erweisung des Geistes gepredigt, wurde nicht überredet
· 2,6-16

Die Weisheit ist nur durch den Geist Gottes zu empfangen

· 3-4

Missstände; Paulus als Fundament und Vorbild

· Ihr seid noch fleischlich nicht geistlich
· Paulus hat Grund (Christus) gelegt, baut darauf; Der Tag des Gerichts wird’s klar machen
· rühmt keine Menschen; richtet nicht; seid nicht überheblich
· 5-9

Sexualität und Essen

· Ausschluss der Unzüchtigen, Gott wird richten
· richtet nicht, das werden Nachfolger Christie machen (Mt 19,28)
· Euer Leib ein Tempel des heiligen Geistes (Alle Sünden bleiben außerhalb des Leibes, wer Hurerei treibt, sündigt am Leib)
· Ehe, Scheidung, Ehelosigkeit
· 8: Götzenopferfleisch, Ärgernis meinem Bruder
· 9: Paulus als Vorbild im Verzicht auf Ehe und Lohn durch seinen Dienst
· 10-14

Gottesdienst

· Unvereinbarkeit von Abendmahl und Götzendienst
· esst nicht alles um des anderen Gewissen willen 
· Frau soll sich verhüllen
· jeder zu Hause satt essen
· 12: verschiedene Gaben, ein Geist 
· 13: Das Hohelied der Liebe
· Zungenrede => persönlich; prophetische Rede => Gemeinde; Zungenrede mit Auslegung = OK
· Die Frau schweige
· 15

Die Auferstehung der Toten

· Zeugen der Auferstehung
· Auferstehung der Toten; V. 12-19 Gegen Leugnung der Auferstehung: Ist Christus nicht auferstanden, so ist Predigt vergeblich; V. 20-34 Erstling der Entschlafenen, danach Anhänger; Vernichtung der Macht +Tod; Übergabe an Gott; Christus => Untertan
· Der neue Leib bei der Auferstehung
· 16, 1-18

Anweisungen

· Kollekte durch Titus
· Paulus will kommen
· Mahnung zur Wachsamkeit
· 16,19-24
Postskript, Grüße und Segenswünsche
Entstehung, Datierung und Theologie:

Geschichtliche Einordnung:

In den Korintherbriefen werden Kontakte, Konflikte und Konzepte des Urchristentums und Paulus exemplarisch zur Sprache gebracht. Verfasst ist der Brief in Ephesus, im Frühjahr 55 n.Chr. Hierauf weisen 16,5-8 hin. 44 v.Chr. wurde Korinth von Caesar erneut gegründet. 27 v.Chr. wurde es zur Hauptstadt der Provinz Achaja, zu einer blühenden Hafenstadt, wo nicht nur römische Veteranen angesiedelt wurden, sondern Kulte aus der ganzen bekannten Welt zuhause waren. Auch befand sich dort eine Synagoge (Apg 18). Die meisten Gemeindeglieder waren Heiden (12,2). 

· Kontakte:

Korinth war vermutlich neben Ephesus der wichtigste Stützpunkt für die Mission. Neben einem Gründeraufenthalt (49/50) der 2. Missionsreise gab es scheinbar noch einen Zwischenbesuch von Ephesus aus in der gleichen Periode (2. Kor 2,1-4) und die Verfassung des verschollenen „Tränenbriefes“, den er nach der Abreise schrieb, weil er sich nicht hatte durchsetzen können. Paulus änderte seine Reisepläne und schrieb stattdessen diesen Brief (2. Kor 1,16f.) Der Kollektenbesuch der 3. Missionsreise wird im 2. Korintherbrief angedeutet. Auch neben Briefen gab es regen Kontakt, durch Mitarbeiter oder Abgesandte der Gemeinde. Deutlich wird in den Briefen auch, dass Paulus keine „einsame Größe“ des Urchristentums war. 

An den Punkt Kontakte schließen sich die Briefteilungshypothesen des 2. Kor. an: Kap 8+9 wirken wie Doppelungen, die 1. Apologie zerteilt direkt den Rückblick des Paulus. Der Brief könnte also aus mehreren Teilen bestehen, die allerdings in keiner Handschrift belegt ist. Wenn es eine Teilung gegeben haben sollte, stellt sich außerdem die Frage, wer dafür im Urchristentum die Verantwortung übernommen haben sollte, sowohl für die Teilung wie für die Komposition. Und warum? Die Antwort hingegen ist einfach: Wir wissen es nicht!

· Konflikte:

Allen Konflikten stellt Paulus die Eigenart seiner Christusverkündigung und seine Autorität gegenüber. Offenbar waren Weisheit und Geist große Schlagwörter in Korinth, auf die sich einige viel einbildeten, vielleicht durch übermäßige Zungenrede. Durch seine Interpretation vom Kreuz her entschärft Paulus diese Problematik. Auch den Kampf gegen andere Christusverkündiger mit Wertschätzung der jüdischen Herkunft (2. Kor. 11,22) geht er mit der Auslegung des Christusgeschehens an. Große Probleme bereitet der Gemeinde scheinbar auch der Umgang mit Geld und Armen und Reichen.

· Konzepte:

In seiner Schwachheit und Misserfolgen sieht Paulus nicht nur seine Botschaft, sondern auch die Kraft Gottes verborgen. Schwache und Starke sammeln sich in den Gemeinden und werden durch die Taufe und das Herrenmahl geeint, unabhängig von ihren Gaben. Im Kreuz und der Auferweckung liegt die Weisheit Gottes und die Hoffnung auf ewiges Leben, dass Gemeinde und Apostel verbindet. 

Theologische Schwerpunkte:

· Der alte und der neue Bund (2. Kor 3-4):

Für Paulus ist in Korinth der Geist des lebendigen Gottes offenkundig am Werk und die eschatologische Heilszeit
 somit angebrochen. Der Glanz von Moses Herrlichkeit (vgl. Ex 34,29-35) und somit der Tora würden vergehen (3,12-18) und nur in Christus sei die Herrlichkeit des Herrn unbedeckt für die Gläubigen sichtbar. Von der Erfahrung der Gegenwart des eschatologischen Heils im Christusgeschehen wird die Tora des Mose zum alten Bund. 

· Auferstehung der Toten (1. Kor 15; 2. Kor 5):

Paulus setzt das Wissen über den Sieg Gottes über den Tod (Ez 37,1-14; Jes 24-26; Ps 73,24-26; Hi 19,25-27) und das ewige Leben (Dan 12,1-3; 2. Makk 7; Weis 2,21-3,12 ) im AT voraus. Das Evangelium ist nun die Gewissheit, dass Gott seine Zusagen hat gegenwärtig werden lassen. Zum Auferstehungsglauben gehört aber auch eine gewisse Vorstellung, die Paulus mit der Leiblichkeit beschreibt. Jeder wird wieder seinen „Leib“ bekommen und daran zu erkennen sein. Auch werden die Menschen im Haus Gottes neue Bekleidung bekommen (2. Kor 4,16-5,10). Noch trägt Paulus die Leidensgestalt, dann eine neue. 

Im Mittelpunkt der Auferstehung steht allerdings die Versöhnung im Christusgeschehen (2. Kor 5,9-21). Jeder Mensch muss ins Gereicht, doch Jesus hat die Sünden der Menschen schon mit seinem Tod weggenommen.

Wirkungsgeschichtliche Hinweise:

Besonders das Herrenmahl ist in die Geschichte eingegangen. Die Einsetzungsworte der EKD sind ein Gemisch aus dem Korintherbrief und dem Matthäusevangelium (siehe S. 237).
� Vgl. Ez 36,26f.





